
Zum Weihnachtsfest 1967, ein halbes Jahr vor seiner Ermordung, hielt der Pfarrer 

und Bürgerrechtler Martin Luther King eine Predigt, die, obwohl nun mehr als 

fünfzig Jahre alt, nichts von ihrer Aktualität verloren hat. 

 

Friede auf Erden - Eine Weihnachtspredigt 

Von Martin Luther King 

Diese Weihnachtszeit findet uns als ein ziemlich ratloses Menschen-

geschlecht. Wir haben weder Frieden in uns noch Frieden um uns. Überall 

quälen lähmende Ängste die Menschen bei Tag und verfolgen sie bei Nacht. 

Unsere Welt ist krank an Krieg. Wohin wir uns immer wenden, sehen wir 

seine verhängnisvollen Möglichkeiten. Und doch, meine Freunde, kann die 

Weihnachtshoffnung auf Frieden und guten Willen unter allen Menschen nicht 

länger als eine Art frommer Traum von einigen Schwärmern abgetan werden. 

Wenn wir in dieser Welt nicht guten Willens gegen die Menschen sind, 

werden wir uns durch den Missbrauch unserer eigenen Werkzeuge und 

unserer eigenen Macht selbst vernichten. Klugheit aus Erfahrung sollte uns 

sagen, dass der Krieg etwas Überholtes ist. Es mag Zeiten gegeben haben, 

da der Krieg als ein negatives Gutes diente, indem er die Ausbreitung und 

das Wachstum einer bösen Macht verhinderte, aber die äußerst zerstörende 

Gewalt moderner Waffen schließt an sich schon die Möglichkeit aus, dass der 

Krieg heute noch als negatives Gutes dienen könnte. Wenn wir also 

voraussetzen, dass das Leben lebenswert ist, wenn wir voraussetzen, dass 

die Menschheit ein Recht darauf hat zu überleben, dann müssen wir eine 

Alternative zum Krieg finden - so lasst uns denn an diesem Morgen die 

Bedingungen für den Frieden erforschen. Lasst uns an diesem Morgen aufs 

neue über die Bedeutung jener Weihnachtshoffnung nachdenken: "Friede auf 

Erden den Menschen, die guten Willens sind." Und wenn wir diese 

Bedingungen erforschen, möchte ich vorschlagen, dass die modernen 

Menschen wirklich alle hingehen und die Bedeutung der Gewaltlosigkeit, ihrer 

Philosophie und ihrer Strategie studieren.  (…)  Ich träume noch immer davon, 

dass wir mit diesem Glauben imstande sein werden, den Rat der 

Hoffnungslosigkeit zu vertagen und neues Licht in die Dunkelkammern des 

Pessimismus zu bringen. Mit diesem Glauben wird es uns gelingen, den Tag 

schneller herbeizuführen, an dem Frieden auf Erden ist. Es wird ein 

ruhmvoller Tag sein, die Morgensterne werden miteinander, singen und alle 

Kinder Gottes vor Freude jauchzen. 

 


